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1. Präambel 

Leitlinien sind für die multiprofessionelle Versorgungspraxis pflegebedürftiger und 

kranker Menschen relevante Entscheidungshilfen. Komplexer werdende pflegerische 

und gesundheitsbezogene Probleme bedürfen professioneller Handlungsgrundlagen; 

dazu bieten Leitlinien eine Basis für die interdisziplinäre Zusammenarbeit und eine 

profunde Entscheidungsgrundlage. Die grundsätzlich literaturbasierten Leitlinien bie-

ten dazu gebündelt aktuelle und evidenzbasierte Informationen.  

Die Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften 

(AWMF) definiert Leitlinien als „systematisch entwickelte Aussagen, die den gegen-

wärtigen Erkenntnisstand wiedergeben, um die Entscheidungsfindung von Ärzt*innen 

sowie Angehörige von weiteren Gesundheitsberufen und Patient*innen/Bürger*innen 

für eine angemessene Versorgung bei spezifischen Gesundheitsproblemen zu unter-

stützen. Sie sollten auf einer systematischen Sichtung und Bewertung der Evidenz und 

einer Abwägung von Nutzen und Schaden alternativer Vorgehensweisen basieren.“ 

(Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften 

(AWMF). (AWMF-Regelwerk Leitlinien, Version 2.2 vom 22.05.2025. Im Internet: 

https://www.awmf.org/regelwerk/) 

 

2. Ziel  

Die Deutsche Gesellschaft für Pflegewissenschaft e. V. (DGP) beteiligt sich regelhaft 

an der Entwicklung von Leitlinien mit dem Ziel, die auf pflegewissenschaftlichen Er-

kenntnissen beruhende pflegerische Perspektive in der Versorgung von pflegebedürf-

tigen Menschen zu verankern und zu stärken. Der pflegerische Beitrag zur interdiszip-

linären Versorgung wird dadurch ausgehandelt und definiert. Dazu benennt die DGP 

Delegierte, die diese Aufgabe im Auftrag und in Abstimmung mit der DGP (vertreten 

durch den Vorstand) wahrnehmen und mitgestalten. In dieser Handreichung wird die 

Rolle der Delegierten am Ablauf einer Leitlinienentwicklung beschrieben.  

Der Prozess der Leitlinienentwicklung wird durch die federführende(n) Fachgesell-

schaft(en) definiert, z. B. analog dem Regelwerk der Wissenschaftlichen Medizini-

schen Fachgesellschaften (AWMF)1. 

 
1 https://www.awmf.org/regelwerk/ (Version 2.2 vom 22.05.2025. Abgerufen am 01.09.2025) 
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Die abschließende Verantwortung für die Freigabe einer Leitlinie liegt bei den jeweili-

gen Vorständen/Präsidien der beteiligten Fachgesellschaften, hier im speziellen bei 

dem Vorstand der DGP.   

 

3. Ablauf des Leitlinienprozesses als beteiligte Fachgesellschaft  

In diesem Kapitel wird ein Überblick über den formalen Ablauf des Entwicklungspro-

zesses von Leitlinien gegeben, an denen Delegierte der DGP aktiv beteiligt sind und 

die der formalen Freigabe durch den Vorstand der DGP im Einvernehmen mit der Leit-

linienkommission bedürfen.   

 
3.1 Anfrage einer Fachgesellschaft zur Beteiligung der DGP (Erstellung/Aktualisierung  
     einer Leitlinie)  

Fachgesellschaften oder Organisationen, die federführend eine Leitlinie erstellen oder 

aktualisieren, nehmen schriftlich, per Mail oder auch telefonisch Kontakt zur Leitlinien-

kommission der DGP auf. Dies kann direkt über den Vorstand der Leitlinienkommis-

sion oder über die Geschäftsstelle der DGP (die dann die Anfrage an den Vorstand 

der Leitlinienkommission weiterleitet) erfolgen. Der Vorstand der Leitlinienkommission 

prüft das Anliegen und initiiert den Abstimmungsprozess über eine Beteiligung der 

DGP mit den Mitgliedern der Leitlinienkommission. 

 
3.2 Entscheidung zur Beteiligung der DGP an der Erstellung/Aktualisierung einer  
      Leitlinie  

Die Leitlinienkommission der DGP entscheidet bei einer Anfrage (siehe 3.1) über die 

Beteiligung. Entscheidend für die Beteiligung ist die Relevanz der geplanten Leitlinie 

für die pflegerische Versorgung von Menschen mit Pflegebedarf bzw. der Beitrag zum 

„Body oft Knowledge“ für die Pflegewissenschaft. Eine Beteiligung kann in unter-

schiedlicher Form erfolgen: die DGP entsendet eine*n Delegierte*n oder die DGP er-

stellt im Zuge der Konsentierung einer Leitlinie eine schriftliche Stellungnahme. 

Sobald eine Anfrage für eine Beteiligung der DGP bei der Leitlinienkommission einge-

gangen ist, wird durch die Leitlinienkommission ein Mitglied der Leitlinienkommission 

verantwortlich mit der Begleitung (interne Koordination) des Beteiligungsprozesses be-

auftragt. Der/die interne Koordinator*in erfragt Ziel und Zweck der Leitlinie bei den je-

weiligen Leitlinienkoordinator*innen der anfragenden (federführenden) Fachgesell-

schaft und erstellt eine kurze Übersicht zum Thema der Leitlinie und zur Relevanz 

einer Beteiligung der DGP als Grundlage für den Abstimmungsprozess innerhalb der 
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Leitlinienkommission. Die Abstimmung über eine Beteiligung erfolgt im Umlaufverfah-

ren oder bei einer Sitzung der Leitlinienkommission. 

Wurde der Beteiligung an der Erstellung zugestimmt, beginnt der/die interne Koordi-

nator*in so bald als möglich die Suche nach einem/einer Delegierten (Details siehe 

3.3).  

 
3.3. Suche von Delegierten 

Zur Suche eines/einer Delegierten erfolgt ein Aufruf auf der Homepage der DGP2. Zu-

sätzlich werden Netzwerke, wie die bereits involvierten Delegierten, die Universitäten 

und Fachhochschulen, Fachgesellschaften (z. B. Deutsches Netzwerk Advance Prac-

tice Nursing & Advance Nursing Practice g.e.V. (DNAPN), die Sektionen der DGP oder 

der Verband der Pflegedirektorinnen und Pflegedirektoren der Universitätskliniken und 

Medizinischen Hochschulen Deutschlands e.V. (VPU) und das Online-Netzwerk  

LinkedIN zur Identifikation von geeigneten Personen genutzt. Können auf diese Weise 

keine Delegierten identifiziert werden, übernimmt der/die interne Koordinator/*in die 

Suche nach geeigneten Personen (z. B. über einschlägige Publikationen oder Pro-

jekte) und nimmt aktiv Kontakt auf.   

Interessierte Personen können sich jederzeit bei der Leitlinienkommission registrieren 

lassen und bei passender Expertise in den Auswahlprozess aufgenommen werden. 

3.4 Auswahl und Delegation von Kandidat*innen 

Wurden interessierte Personen identifiziert, prüft der/die interne Koordinator*in deren 

Expertise. Kriterien zur Auswahl der Delegierten sind die methodische und inhaltliche 

Expertise, die z. B. durch Publikationen oder eine ausgewiesene Fachqualifikation 

nachgewiesen werden können.  

Bei der ersten Kontaktaufnahme klärt der/die interne Koordinator*in die Bereitschaft 

der interessierten Personen zur aktiven Beteiligung und schlägt die Kandidat*innen der 

Leitlinienkommission vor. 

Die Leitlinienkommission der DGP prüft die vorgeschlagenen Kandidat*innen und er-

teilt das endgültige Mandat. In begründeten Fällen kann das Mandat auch zwei Perso-

nen erteilt werden, die dann über ein gemeinsames Stimmrecht der DGP verfügen. 

Der/die interne Koordinator*in informiert den/die Kandidat*in über die Entscheidung 

 
2https://dg-pflegewissenschaft.de/leitlinienkommission/aktuelle-ausschreibungen-aufruf-delegiertensu-
che/ (Stand 01.09.2025) 
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der Kommission und meldet den/die Delegierte*n an die federführende Fachgesell-

schaft der Leitlinie. 

Die Grundvoraussetzung für eine Delegation ist die Mitgliedschaft in der DGP. Bei 

Austritt eines/einer Delegierten aus der DGP während eines laufenden Verfahrens er-

lischt auch das Mandat. 

Der/die Delegierte erhält Zugang zu allen der DGP vorliegenden Unterlagen und Infor-

mationen über die jeweilige Leitlinie. Weitere Unterlagen, wie das Regelwerk zur me-

thodischen Entwicklung von Leitlinien der AWMF, können von der Homepage der 

AWMF heruntergeladen werden3. Hinweise zur methodischen Bewertung von Leitli-

nien finden sich im AGREE II Instrument4. 

Die Leitlinienkommission behält sich vor, bei besonderen Vorkommnissen im Verlauf 

der Leitlinienentwicklung (z. B. bei Veränderungen in der zugrundeliegenden Methodik 

oder der zugrundeliegenden Ausrichtung in der Leitlinienentwicklung) nach Absprache 

mit den beteiligten Delegierten die weitere Beteiligung am Erstellungsprozess zu über-

prüfen und ggf. auch zu beenden. 

Die folgende Abbildung zeigt den Ablauf der Delegation durch die DGP für die Erstel-

lung einer Leitlinie: 

  

 
3 https://www.awmf.org/regelwerk/ (Version 2.2 vom 22.05.2025. Abgerufen am 01.09.2025) 
4 https://www.agreetrust.org/wp-content/uploads/2014/03/AGREE_II_German-Version.pdf  
  (Deutsche Version 2014. Abgerufen am 29.08.2024) 
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Abbildung 1: Ablauf einer Delegation durch die DGP  

 

  

Anfrage Fachgesellschaft zur Beteiligung der DGP 
an der Erstellung einer Leitlinie 

Weiterleitung der Anfrage an die  
Leitlinien (LL)-Kommission 

Ein Mitglied der LL-Kommission  
(interne/r Koordinator*in) prüft die Anfrage  

und koordiniert die Konsensfindung in  
der LL-Kommission bzgl. einer Beteiligung 

Grundlage sind festge-
legte Kriterien (siehe 

3.2) 

LL-Kommission entscheidet im Konsens über eine 
Beteiligung der DGP  

an der Erstellung der Leitlinie 

Suche nach Delegierten durch  
den/die interne/n Koordinator*in 

Interne/r Koordinator*in prüft die  
Kandidat*innen und gibt eine Empfehlung  

an die LL-Kommission ab 

Interne/r Koordinator*in informiert den/die Dele-
gierte*n über die Mandatserteilung 

Grundlage sind festge-
legte Kriterien (siehe 

3.4) 

Interne/r Koordinator*in informiert die  
anfragende Fachgesellschaft über  

die Mandatserteilung 
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3.5 Aufnahme des Mandats durch Delegierte 

Die Delegierten nehmen ihr Mandat als Delegierte der DGP wahr und haben damit die 

Aufgabe, die Interessen der DGP zu vertreten. Eine Mandatierung erfolgt ausschließ-

lich über die Leitlinienkommission. Doppelmandatierungen (Delegation durch die DGP 

und ggf. einer weiteren Fachgesellschaft für die gleiche Leitlinie) sind möglich, erfor-

dern aber eine entsprechende Information der Leitlinienkommission im Vorfeld der 

Mandatserteilung. 

Hat der/die potenzielle Delegierte die Zustimmung zur Beteiligung gegeben, wird die 

anfragende Fachgesellschaft bzw. Organisation durch die interne Koordination über 

das Mandat informiert. In der Regel nimmt die anfragende Fachgesellschaft im An-

schluss direkt Kontakt mit dem/der Delegierten der DGP auf. 

 

3.6 Erklärungen zu Interessenskonflikten  

Die Delegierten erklären vor Aufnahme und entsprechend den Regularien des jeweili-

gen Prozesses auch während oder zum Abschluss des Prozesses der Leitlinienent-

wicklung ihre möglichen oder vorhandenen Interessenskonflikte. Diese Erklärungen 

werden durch die jeweiligen Verantwortlichen der federführenden Fachgesellschaft 

der Leitlinienentwicklung bewertet und archiviert.  

Sollte keine Erklärung eines (möglichen) Interessenkonfliktes durch Dritte eingefordert, 

bzw. bewertet werden, z. B. analog den aktuellen Kriterien der AWMF5, werden die 

Koordinator*innen der jeweiligen Leitlinie darauf hingewiesen und die Erstellung einer 

solchen eingefordert.  

 

3.7 Beteiligung an der Leitlinienerstellung durch Delegierte 

Die Mitarbeit der Delegierten erfolgt entsprechend den Ressourcen der Delegierten, 

der gewählten Methodik und des Umfangs der Beteiligung der DGP. So kann die Mit-

arbeit bereits bei der Auswahl der zugrundeliegenden Fragestellungen einer Leitlinie 

oder der Literaturanalyse oder erst im Rahmen des Konsensusprozesses erfolgen. 

Die detaillierte Methodik des Prozesses der Leitlinienerstellung wird durch die jeweilige 

federführende Fachgesellschaft bzw. Organisation geregelt und im Regelfall durch die 

federführende Gesellschaft in einem Methodenpapier (Leitlinienreport) vor Beginn des 

 
5 https://www.awmf.org/fileadmin/user_upload/dateien/downloads_regelwerk/02_20180117_AWMF-
Regel_Interessenkonflikte_V2.4.pdf (Version 2.4, Stand 17.01.2018. Abgerufen am 29.08.2024) 
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Prozesses definiert. Die Erstellung der jeweiligen Leitlinie erfolgt dann systematisch 

analog einem Regelwerk, z. B. zu dem der AWMF. 

Die Beteiligung der Delegierten an der Leitlinienerstellung erfolgt entsprechend dieser 

zu Beginn festgelegten Methodik. In der Regel erstellen die Delegierten zweimal jähr-

lich einen kurzen Zwischenbericht (jeweils im Frühjahr vor der Mitgliederversammlung 

und im Herbst vor einem Treffen der Leitlinienkommission). Dazu erfolgt jeweils vier 

Wochen im Voraus eine Erinnerung der Delegierten durch den/die interne Koordina-

tor*in. 

 

3.8 Konsultationsphase einer Leitlinie 

Nach der Fertigstellung der Leitlinie durch die federführende(n) Fachgesellschaft(en) 

folgt in der Regel eine Konsultationsphase, in der externe Personen oder Gruppen die 

Leitlinie extern begutachten und kommentieren können. 

In dieser Phase werden zumeist auch die beteiligten Fachgesellschaften zur Kommen-

tierung aufgefordert. Wird eine Kommentierung der Konsultationsfassung einer Leitli-

nie angefragt, wird diese an den/die interne*n Koordinator*in weitergeleitet. Diese*r 

bittet den/die Delegierte*n um die Erstellung einer Kommentierung aus pflegewissen-

schaftlicher Perspektive. Die Kommentierung wird zwischen dem/der Delegierten und 

der internen Koordination abgestimmt und durch die interne Koordination an den Vor-

stand der Leitlinienkommission weitergeleitet. Die Leitlinienkommission übernimmt die 

Kommunikation mit der federführenden Fachgesellschaft und leitet etwaige Kommen-

tare an diese weiter. Dies stellt keine abschließende Verabschiedung durch die DGP 

dar. 

 

3.9 Abschließende Verabschiedung einer konsentierten Leitlinie durch den Vorstand 
der DGP  

Nach der Konsultationsphase und vor der endgültigen Freigabe einer Leitlinie erfolgt 

eine abschließende Bewertung durch die Vorstände oder Präsidien der beteiligten 

Fachgesellschaften. Dazu werden die Vorstände oder Präsidien, so auch der Vorstand 

der DGP, im Regelfall durch den/die Koordinator*innen der federführenden Fachge-

sellschaft angeschrieben. Die Delegierten geben dazu eine Stellungnahme ab, um den 

Vorstand bei der finalen Entscheidung zur Verabschiedung zu unterstützen. Diese be-

inhaltet Informationen zu den bedeutsamsten Inhalten der Leitlinie, insbesondere Aus-



Seite 10 von 13 

 

sagen und Empfehlungen zur Bedeutung der pflegerischen Versorgung und zur pfle-

gewissenschaftlichen Relevanz. Im Regelfall umfasst diese Zusammenfassung circa 

3000 – 4000 Zeichen (ohne Leerzeichen). Eine methodische Bewertung der Leitlinie 

anhand des AGREE II Instruments6 durch den/die interne Koordinator*in erfolgt nur, 

wenn es Hinweise auf Abweichungen von der AWMF-Methodik gibt (z. B. durch Dele-

gierte). Der/die interne Koordinator*in sendet die Stellungnahme der Delegierten (und 

ggf. die methodische Bewertung) an den Vorstand der Leitlinienkommission, die wie-

derum diese Unterlagen an den Vorstand der DGP weiterleitet und um die finale Ver-

abschiedung bittet.  

 

Sonderfall - Sondervoten: 

Falls sich nach der Kommentierung oder der Konsultationsfassung der Leitlinie ab-

zeichnet, dass Delegierte abweichende oder anderslautende Bewertungen, Positionen 

oder Sondervoten7 weiterhin für nötig halten, sucht der Vorstand der Leitlinienkommis-

sion zunächst das Gespräch mit dem/der internen Koordinator*in und den Delegierten, 

um den Sachverhalt zu klären. Bleiben die Bedenken hinsichtlich der Empfehlun-

gen/Inhalte der Leitlinie bestehen, informiert der Vorstand der Leitlinienkommission 

den Vorstand der DGP über die Bedenken (siehe 3.9). Sollte der Vorstand der DGP 

auf Basis der zu verabschiedenden Leitlinie die Bedenken teilen, kommuniziert der 

Vorstand der Leitlinienkommission die Bedenken und mögliche sich daraus ergebende 

abweichende bzw. Sondervoten an die federführende Fachgesellschaft. 

  

 
6 https://www.agreetrust.org/wp-content/uploads/2014/03/AGREE_II_German-Version.pdf  
  (Deutsche Version 2014. Abgerufen am 29.08.2024) 
7 https://www.awmf.org/regelwerk/strukturierte-konsensfindung (Stand 29.08.2024) 



Seite 11 von 13 

 

Tabelle 1: Abschließende Verabschiedung einer Leitlinie durch den Vorstand der 
DGP (Stand 02.01.2026) 

Schritte Aktion 
Handelnde  

Person 
Vorstand der LL-Kommission 
erhält Kenntnis von der bevor-
stehenden Kommentierung ei-
ner Leitlinie (z. B. als Konsen-
susfassung) 

Der Vorstand der LL-Kommission fragt bei der 
internen Koordination und den Delegierten 
eine Kommentierung der Leitlinie an und sen-
det diese an die federführende Fachgesell-
schaft.  

Vorstand der LL-
Kommission/  
Interne  
Koordination/  
Delegierte  

Vorstand der LL-Kommission 
erhält Kenntnis von der bevor-
stehenden Verabschiedung ei-
ner Leitlinie (z. B. durch Nach-
richt an Geschäftsstelle oder 
LL-Kommission) 

Info an interne Koordination  
Vorstand der  
LL-Kommission  

Erstellung eines inhaltlichen 
Kurzgutachtens  

Die interne Koordination bittet Delegierte*n der 
zu verabschiedenden Leitlinie um die Erstel-
lung eines inhaltlichen Kurzgutachtens und 
ggf. um die gebündelte Übermittlung der Ar-
beitsprotokolle aus dem Erstellungsprozess 
der Leitlinie  

Interne  
Koordination/  
Delegierte 

Bei Bedarf: Erstellung eines 
methodischen Kurzgutachtens  
(Bewertung mit AGREE II)  

Ggf. Erstellung eines methodischen Kurzgut-
achtens durch die interne Koordination  

Interne  
Koordination 

Schriftliche Kurzgutachten und 
Arbeitsprotokolle zu Inhalt und 
Methodik der Leitlinie liegen 
vor  

Interne Koordination prüft die Vollständigkeit 
der Kurzgutachten und stimmt sich mit 
der/dem Delegierten und dem Vorstand der 
LL- Kommission zu einer Empfehlung zur An-
nahme / Ablehnung / ggf. Anmerkungen oder 
Auflagen zur Leitlinie ab.   
Der Vorstand der LL-Kommission veranlasst 
die Archivierung der vorliegenden Unterlagen. 

Interne  
Koordination/  
Delegierte/ 
Vorstand der  
LL-Kommission   

Das/die schriftliche/-n Kurzgut-
achten wird/werden über die 
Geschäftsstelle der DGP an 
die Mitglieder des Vorstands 
der DGP weitergeleitet, um 
eine Entscheidung herbeizu-
führen.  

Der Vorstand der LL-Kommission leitet das/die 
schriftliche/-n Kurzgutachten mit einer Empfeh-
lung zur Annahme / Ablehnung / ggf. Anmer-
kungen oder Auflagen an die Geschäftsstelle 
der DGP weiter. Mitarbeitende der Geschäfts-
stelle leiten diese Unterlagen an die Mitglieder 
des Vorstands der DGP weiter. Die Entschei-
dung des Vorstands der DGP wird dem Vor-
stand der LL-Kommission mitgeteilt. Ggf. erfor-
derliche Formulare (Stempel) können in der 
Geschäftsstelle vorbereitet werden. 

Vorstand der  
LL-Kommission/  
Mitarbeiter*in der 
Geschäftsstelle/  
Vorstand der DGP   

Information der Entscheidung 
an die federführende Fachge-
sellschaft 
 

Übermittlung des Votums zur Annahme / Ab-
lehnung / ggf. Anmerkungen oder Auflagen an 
die federführende Fachgesellschaft durch den 
Vorstand der LL-Kommission, im Namen des 
Vorstandes der DGP, je nach Verfahren der je-
weiligen Leitlinie (Nachrichtlich an die Interne 
Koordination und die Delegierten).  

Vorstand der  
LL-Kommission 
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4. Kommunikationsstruktur 

 
4.1 Kommunikation der Delegierten untereinander und zur Leitlinienkommission 

Die Delegierten haben die Möglichkeit, sich durch Mitglieder der Leitlinienkommission, 

insbesondere den/die interne Koordinator*in, beraten zu lassen. Mindestens einmal 

pro Jahr finden Workshops für die Delegierten zum Austausch und zur methodischen 

Weiterbildung statt. Protokolle der Workshops werden allen Delegierten zur Verfügung 

gestellt. 

 

4.2 Teilnahme der Delegierten an Leitlinienarbeitsgruppentreffen 

Die Delegierten nehmen, entsprechend ihrem Mandat, an den jeweiligen Arbeitsgrup-

pentreffen des Leitlinienprojektes teil. Die Delegierten werden dazu in der Regel durch 

die jeweiligen Leitlinienkoordinator*innen des Leitlinienprojektes direkt eingeladen. Ist 

eine Teilnahme nicht möglich, wird der/die interne Koordinator*in bzw. die Leitlinien-

kommission darüber informiert.  

Die Protokolle der Arbeitssitzungen sollen durch die Delegierten archiviert werden. Bei 

Abschluss und zum Zweck der Freigabe der Leitlinie durch den Vorstand der DGP 

werden diese über den/die interne Koordinator*in dem Vorstand der Leitlinienkommis-

sion gebündelt zugeschickt und dann bei der Leitlinienkommission archiviert. 

Die Reisen der Delegierten zu den Leitlinientreffen sind über die Haftpflichtversiche-

rung der DGP abgesichert. 

 

4.3 Homepage und interner Bereich der Homepage 

Für die Homepage wird durch den/die Delegierte*n ein Kurzbericht (ca. 1000 Zeichen) 

erstellt, der dem aktuellen Entwicklungsstand der Leitlinie entspricht. Aktualisierungen 

werden nach Absprache mit dem Vorstand der Leitlinienkommission vorgenommen. 

Zur Archivierung von Informationsmaterial ist auf der Homepage ein geschützter Be-

reich eingerichtet8. Dort finden sich Formulare, Protokolle und hilfreiche Informationen 

für die Delegierten. Die Zugangsdaten erhalten die Delegierten bei Aufnahme der De-

legation in Schriftform. 

 
8 https://dg-pflegewissenschaft.de/leitlinienkommission/leitlinien-delegierte-geschuetzter-bereich/ 
(Stand 29.08.2024) 
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Weitere Informationen zur Leitlinienarbeit der DGP stehen den Delegierten zudem auf 

der Homepage der DGP in der Rubrik Leitlinienkommission zur Verfügung (https://dg-

pflegewissenschaft.de/leitlinienkommission/). 

 

4.4 Publikation in der Mitgliederzeitschrift Pflege & Gesellschaft  

Die Delegierten erstellen nach Fertigstellung einer Leitlinie einen Kurzbericht für die 

Mitglieder der DGP, der im Mitgliederteil der Zeitschrift „Pflege und Gesellschaft“ (Or-

gan der DGP) veröffentlicht werden kann. Die Koordination der Veröffentlichungen der 

Kurzberichte in der Zeitschrift „Pflege und Gesellschaft“ wird durch den Vorstand der 

Leitlinienkommission übernommen. Zwischenberichte zum Stand der jeweiligen Leitli-

nienentwicklung in der Zeitschrift „Pflege und Gesellschaft“ sind nach Rücksprache mit 

dem Vorstand der Leitlinienkommission jederzeit möglich. 

 

4.5 Kommunikation zwischen Vorstand der Leitlinienkommission und der DGP 

Der Vorstand der Leitlinienkommission ist dem Vorstand der DGP mind. zweimal pro 

Jahr berichtspflichtig: zur Mitgliederversammlung und zum Treffen mit dem Vorstand. 

Dazu werden jeweils zuvor kurze Stellungnahmen zum Stand der Projekte bei den 

Delegierten eingeholt. Die/der Vorsitzende des Vorstands der DGP nimmt bei Bedarf 

an den Sitzungen des Vorstands der Leitlinienkommission teil. 

 
5. Gut zu wissen  

 
5.1 Kontaktdaten  

Ansprechpartner*innen bzw. Mitglieder der Leitlinienkommission und des Vorstands 

der Leitlinienkommission sind auf der Homepage veröffentlicht. Kontakt zur Leitlinien-

kommission kann über die E-Mail-Adresse leitlinien@dg-pflegewissenschaft.de oder 

über die Geschäftsstelle der DGP (telefonisch +49 203 356793 oder per Mail unter 

info@dg-pflegewissenschaft.de) hergestellt werden. 

 
5.2 Reisekostenabrechnung  

Die Reisekosten können, wenn nicht anders, z. B. durch die Leitlinienentwicklergruppe 

abgedeckt, nach den Grundsätzen der Reisekostenerstattung der DGP abgerechnet 

werden. Die Unterlagen zum Download dazu finden Sie im internen Bereich der Home-

page. 


